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1597 Juli 28 . , Solothurn A
SCHREIBEN [DES FRANZ. AMBASSADOREN FRANÇOIS HOTMAN, SIEUR DE

MORTEFONTAINE, AN DIE XIII ORTE]

In der Absicht , dieser seiner Bündnispflicht nachzukommen , habe
ihm , dem Ambassadoren , König [Heinrich IV . ] befohlen , "in disen
Landen Zu Residieren" . Deshalb habe er auch ungesäumt der nach Ba¬

den einberufenen Tagsatzung beiwohnen und sie , die eidg . Orte,
"Zuder Continuation und Verharrung"  des eingegangenen Bündnisses er¬

mahnen wollen ; dies wäre auch geschehen , "wen der Italienern Durchzug
[von Mailand/SpanienJ in der Graffschafft Burgund wich nit verhindert hette " .

Zu seinem grossen Unbehagen habe er nämlich bei seiner Ankunft
in Solothurn vernehmen müssen , dass etliche Orte dem Herzog von
Savoyen , [Karl Emanuel I . ] , zur Unterstützung von dessen gegen
den franz . König gerichteten .Plänen einen Aufbruch bewilligt hät¬
ten . Nicht weniger bedenklich aber sei , dass an besagter Tagsat¬
zung einige Gesandte für die Freigrafschaft Burgund vorteilhafte,
dem franz . Bündnis jedoch nachteilige Artikel vorgeschlagen und
dabei getan hätten , als ob der franz . König , nachdem nun einmal
die Neutralität der Freigrafschaft erneuert sei , opponieren wür¬
de . Dazu möchte er feststellen , "das der kunig min Allergnedigster Herr
wol macht hette gehept , dieselbige Frygraffschaf ft einzunemen , als der mehr

dan gnugsame Ursachen hatt , sich wide ? den künig aus Eispanien Zu rechen,

welcher mit öffentlichen gewalt unnd uff villerly wys unnd weg ohne einiche

billichen Tittul noch rechtmessige Ursachen , wider sin ■Staudt unnd künigrych

fürgenommen , also das ihre Majestät dem Conestabel von Castillen [ Juan Fernan¬

dez de Velasco , Condestable de Castille, ] in der Graffschafft Burgund zuvolgen
unnd nach zustellen , In ansehen , das sy ihn mit einer kriegsmacht , in ihrem

herzogtumb Bvrgund antroffen , Rechts gnug hette . " Weil nun aber der König,

um den Eidgenossen zu Gefallen zu sein , davon abgesehen und die
Neutralität wiederum erneuert habe , hoffe er , sie würden ihrer¬
seits nichts dem König Nachteiliges beschliessen und folglich die
von Spanien und Savoyen begehrten Werbungen nicht gestatten . Soll¬
ten sie zu diesem Entgegenkommen nicht bereit sein , müsste es zu
einem Bruch mit Frankreich kommen . Eine derartige Entwicklung aber



wäre , "wie ihr in disem billigenden Memorial Zusehen haben" 3 sowohl für sie

wie auch den König höchst schädlich . Sie möchten sich daher alles

gut überlegen und dem König keinen neuen Kummer bereiten.

Kopie
AH 27 , 92- 93 Blatt 93 leer
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